
Zur Enzyklika „Castı connubi“

tertugung der Übersetzungen . (dıe möglıchst bald erscheıinen sollten
die € 141 ausgegeben hat Sıind nNun 1ese gleichzeıtig auch

andere ZUTr letzten, eın stilistischen Feilung abgegeben worden,
ohne der Kürze der eıt iıne nachherige nochmalıge Über-
prüfung der 1 Seıite erfolgen konnte, erklärt sıch ohne
Schwierigkeıit, wie der abweichenden Fassung der erstien ubli-
katıon des lateinischen Jextes kommen konnte

Ob nun diese Konstruktion und Vermutung den Tatsachen WITKII1C:
entspricht, entzieht sıch NsSseIer Beurteijlung; jedenfalls scheint S1€e ulNs

eine einiache und naheliegende Erklärung bieten. Aber ennn die
Dınge objektiv auch anders lıegen sollten, aut alle bleibt bestehen,
daß der ortlaut des ursprünglıchen Textes, aut den die authentischen
UÜbersetzungen gründen, der authentische ext War und dıe Fassung
hatte, dıe das spätere „Notandum““ estgelegt hat, und daß darum dıe
in ThGI angedeutete ÄAuffassung VOIl iner Wandlung ıIn der ellung-
nahme des Gesetzgebers und V OIl einer „Rückübersetzung VO'  an der
authentischen Übersetzung in den rtext, als einer authentischen Kor-
rektur des erstien Urtextes‘‘ wohl aıls bwegıig und als e1InNe Fehldeutung
bezeichnet werden muß

Der heilige Robert Bellarmin als pologert.
Von Ludwiıig Kösters S]

In den bisher erschienenen Bellarmin-Schritten, u,. auch in den
beıiden Schol (1931) 508 Nr. 411 angezeigten Arbeıten, verm1ßt Han
leıder ine krıtische Würdigung Seıner heologı
Schen Eıgenart.

ist nıcht „Apolog e noch wenıger „Fundamentaltheologe‘‘;
ist „Kontroversist““‘, der sämtlıche damals von den Neuerern ange-
or1itenen Lehren, mochten sS1e UL  — die Glaubensvoraussetzungen Oder
dıe Glaubenslehren sel betreifen, mıiıt einer auch be1i Berück-
sichtigung der „Vorarbeiten“ geradezu erstaunlichen Erudıtion
verteidigt. Seine Ausiührungen haben ohne Zweıifel vielfach zunächst
einen zeıtgeschichtlichen W WIe in der Kontroverse das
Sanze uch zeıgt, das in Kapiteln widerlegt, der Papst
der Antichrist sel. Wlıe dieses Buch neben der Polemik be-
achtenswerte nga über die Lehre Vo Antichristen 1m allge-
Imeinen bietet, enthalten auch die an  en iundamentaltheo-
logıischen Fragen verbo |scripto efi tradıto|, de Christo, de
Summo Pontifice, de Concıl11s, de membris cclesiae reichstes, auch
heute einem guten Teil noch wertvoliles Materi1al. Wenn die Kon-
TOversen diese Gedanken auch nach eiınem einheitlichen Plane ordnen
und wohldisponiert sınd, s1e doch keineswegs einen lücken-
losen, systematıschen Beweis ür die Jatsache der Offenbarung.
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doch hat auch die systematische pologetik und unda
altheologıe dıe ogrößten Verdienste Wiıe sıch ihıren Aufbau denkt,
zeigen die ZWO Voriräge, dıe WO: schon ın owen üDer dıe
Sicherheit des Au. hielt (Conciones duodecım ntınentes argu-
menta totıdem ad hominem catholicum In sSua i1de contiirmandum ei
haereticum a  ‚. perfidia $ua convertendum Fevre 11870] 513 11.)
Es ist das ür die CTE Erörterungen über die apologetische
Methode sehr ıch

erste Vortrag andelt über das ‚Licht des Glaubens‘‘ die
(inade Gottes, die tür den Gilauben notwendig ist, WIE die nafiüur-
iıche Vernunit ür dıe Erkenntnis der ersten Prinzipien, Alle Reden,
alle Beweise S1nd nutzlos, „NIS1 Deus 1pse doctor accedat et mentem
NOoc divino lumıne illustret‘. Zur Bewahrung dieses Glaubenslichtes,
das reine (inade ist, kann und soll der ensch insotern ıtragen,
als eın Leben führt, das den ehren des Glaubens paßt, Von
J1esen Feststellungen aus ist NUur mehr eın hritt den modernen
Erörterungen über das emotionale Element, die riıchtige W illens- und
Gemütsveriassung, 1m Motiv der dem Glauben vorausgehenden (je-
wıßheıit. Die weıteren ortirage B.s behandeln das Alter der Kıirche,
die Zahl Treue, Einigkeit ihrer 1  1'  eT, die innere Wahrheit und
einhne1l der katholischen Lehre, dıe Wuınder der Kirche, die ıttliche
Vollkommenheit ihrer Bekenner 1m Gegensatz zu Leben der Häre-
tıker alter und /eıt. olgt a1sSOo nicht der später sogenannten
„traditionellen ethode‘“‘, der synthetischen Methode, die aus den
historisch aufigefiaßten Heiligen Chrılen die Überzeugung Von der
fenbarungstatsache uflbaut; EeES ist vielmehr durchaus dıe an a-

Iytısche ode, dıe, der tatsächlichen berzeugung aus-

gehend, deren Motive der Vollkommenheit des G’ilaubens und der
Kırche, die den lauben ehrt und verbürgt, nachweist. Das sind 1im
Grunde die Gedanken, wIıe S1Ie später Lacordaıre gepredigt, Kardinal
echamps erteidigt und das Vatıiıkanıische Konzil (s. 3 C, 3) ge.
ehrt hat

Für dıe N t'h (“ liefern die „Kontroversen“
zahlreiche Neue und solıde Beiträge, daß ihr egbereiter genann!
werden kann. S1e bieten bei ıım den negatıven Teil, raumen
dıe Schwierigkeiten iort. Zur posıtıven aubensbegründun geht

einen anderen Wepg, Wo In der Kontroverse, Buch 4, die
15 Merkmale der wahren Kıirche darlegt, wiederholt 1mM wesent-
lıchen die gleichen Gedanken, die 1n den oben genannien Vor-
trägen entwickelt Die „nNOotae verz2e Fcclesiae“ sınd NIC in der
heute gewö  ıchen oder doch vorherrschenden VWeise verwertet, daß
SIe erwliesen werden als VvVon Christus gewollt und 1U katho-
en Kırche erfüllt, sondern sıIe bieten unabhängıg den hısto-
riıschen Beweisen aus der Heiligen chrift, WIE sJ1e dıe Kontroversen
sonst enthalten, die Grundgedanken des analytischen Beweisganges
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einer Bestimmtheit, die bisweilen 1m Ausdruck — das atı-
Canum erinnert.

inwıeweit Teile dieser Ausführungen B.s Von Vor-
arbeıten inilußt oder abhängig sind, müßte noch er
untersucht werden Sein oroßes Verdienst die Fundamentaltheologie,
und Z.W. ihre en oden, bleibt aut jeden Fall

Die Fundamentaltheologen und pologeten urien den
Robert ellarmın, den Papst Pıus XI soeben ZU); Kirchenlehrer

KTNannt hat, als eiInen der ihrigen betrachten.


